	Luther und die Deutschen



Auf untergründigste Weise ist der deutsche Protestantismus mit der Entstehung der nationalsozialistischen Bewegung verflochten.  Der Protestantismus hat dadurch, dass er sich jeder politischen Aggressivität [...]  entschlug,  einen brav-biederen Untertanentyp geschaffen, der in einer viel späteren Stunde einen verhängnisvollen Part spielen sollte.

Gerhard Schmidtchen (geb. 1925, Schweizer Soziologe)

Die drei Grundgedanken Luthers 


Luthers Einstellung zur Obrigkeit:

Hat hier [dass über die Seele außer Gott allein niemand regieren kann] die Vollmacht, die Autorität des  Staates, ihre Grenzen und ihr Ende, so auch die sittliche Pflicht, dem Staat zu gehorchen. 

[...] Gott hat die Ordnung des Herrschens gegeben -, aber nicht minder ernst auch die Grenze dieses Gehorsams, im Konfliktfall. Wenn wir das in deutschen Landen weithin vergessen hatten, wenn es bei uns einen Untertanengeist gab, der nur nach den Vorgesetzten, nicht mehr nach Gott, seinen Geboten und dem Gewissen fragte – Luther ist daran nicht schuld, sondern der kleinstaatliche Absolutismus.
Paul Althaus (1888-1966, Präsident der Luthergesellschaft)

Luther: Über die Freiheit eines Christenmenschen (1520)


So müssen wir nun einsehen, dass die Seele kam, aller Dinge entbehren außer dem Worte Gottes. Welches ist dieses Wort? Dass du hörest deinen Gott zu dir reden, wie all dein Leber, und Werk nichts seien vor Gott. So musst du an dir selbst verzweifeln. Damit du aber aus deinem Verderben herauszukommen vermagst, so stellt er vor dich hin seinen lieben Sohn, Jesum Christum, und er lässt dir durch sein lebendiges, tröstliches Wort sagen: Du sollst auf ihn vertrauen; dann sollen dir um dieses Glaubens willen alle deine Sünden vergeben, all dein Verderben überwunden sein [...]


Zitiert nach Zeiten und Menschen, Bd.1





Luthers Erklärung beim Reichstag zu Worms (1521)


Wenn ich nicht durch Zeugnisse der Schrift oder durch einen einleuchtenden Vernunft�grund - denn ich glaube weder dem Papst noch den Konzilien allein, da es feststeht, dass sie sowohl des öfteren geirrt als auch sich selbst widersprochen haben - unwiderlegbar über�zeugt werde, so bin ich durch die von mir angeführten Schriftstellen und ist mein Gewis�sen gefangen im Wort Gottes. Ich kann weder noch will ich widerrufen, denn gegen das Ge�wissen zu handeln, ist ein unsicheres Unterfan�gen und gefährdet die Seligkeit. Gott helfe mir, Amen.


Zitiert nach Zeiten und Menschen, Bd.1





Luther: Von weltlicher Obrigkeit, Wie weit man ihr Gehorsam schuldig sei (1523)


Darum hat Gott die zwei Regimente verordnet: das geistliche, welches Christen und fromme Leute macht durch den Heiligen Geist, unter Christo, und das weltliche, welches den Unchristen und Bösen wehrt, dass sie äußerlich müssen Frieden halten.


Wenn nun dein Fürst oder weltlicher Herr dir gebietet, mit dem Papst zu halten oder so oder so zu glauben, so sollst du also sagen: „Lieber Herr, ich bin euch schuldig zu gehorchen mit Leib und Gut, gebietet mir nach eurer Gewalt Maß auf Erden, so will ich folgen. Heißt ihr mich aber glauben, so will ich nicht gehorchen, denn da seid ihr ein Tyrann und greift zu hoch.“�Zitiert nach ebd.








